
den ehemalıgen Ausschußmitgliedern In Freude und Dankbarkeır dıe
eıt der gemeinsamen Arbeıt erinnern kann.
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„Chrısten dürfen diıesem Verbrechen 193(8 schweıigen““
Zum 100 Geburtstag VON Pfarrer Dr. Freudenberg,

Sekretär der Flüchtlingshilfe des ÖRK 1m Zweıten Weltkrieg

VON HARIMUT LUDWIG

Der ılfeschrei eines ungarischen en VO 19 Junıi 944 gelangte auftf
dıplomatiıschem Weg ıIn dıe Schweiz DG - as ungarische Judentum
1s ZU Tode verurteilt. Es g1ibt keiıne Ausnahme, 6S g1bt kein Entflıehen,
6S g1bt keine Verbergungsmöglichkeıit Es g1bt 1UT ZwWel Möglıchkeıten:
Selbstmord der sıch dem Schicksal überlassen. Bıtte unternehmt es be1ı
en möglıchen Stellen und Menschen mıt Herz. Helfet, helfet, helfet!!!<< 1
Am Juni1 schlugen der Generalsekretär des ORK, A Visser’t 00
und der Sekretär des Okumenischen Ausschusses für Flüchtlingshilfe,

Freudenberg, in einem JTelegramm den Erzbischof VO  —; Canterbury,
Wılliam Temple, und den Generalsekretär des Nordamerikanıschen KTG
chenbundes, cCrea Cavert, VOIL, Urc undiun dıe ungarısche
Natıon erneut aufzurufen, dıe Ausrottung der en verhindern.2? Da
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dıe ungarıschen Kırchen in der Öffentlichkeit schwıegen, verfaßte Freuden-
berg och einen Aufruf, der 6E Junı ach udapest mıtgenommen un:
1m Okumenischen Pressedienst veröffentlich werden sollte. In dem ext
€e1 w Dem ÖOkumenischen USSCHAU. 1ege mehr daran, en lın-
dern, als das Unrecht protestieren. Es gäbe Jjedoch Sıtuationen, In
denen 11UT och eın Ööffentlicher Protest möglıch sel. Das se1 heute der Fall,
da bereıts ber 400 000 ungarısche en 1Ns Auschwitz deportiert WUuT-

den, se1t ber ZWEel Jahren Hunderttausende planmäßig ermordet wurden:
„Chrısten dürfen diesem Verbrechen nıcht schweıgen. Wır ordern NSeTIC

christlıchen ungarıschen Brüder auf, mıt uns ihre Stimme erheben un! es Men-
schenmöglıche Lun, diıeser furchtbaren Sünde eın nde seizen Wır fordern
die Christen aller [ änder auf, in gemeiınsamer Fürbitte dafür einzutreten, daß Gott
Erbarmen mıt dem 'olk Israel en möge.  .  663

In der deutschen Ausgabe des Okumenischen Presse- un Nachrichten-
dienstes der 1er zıtierte Passus „Chrıisten dürfen diıesem Verbrechen
nıcht schweigen . c& Hatte 6S edenken gegeben, da dıe Aktıon Freuden-
ergs dıe (irenze des Humanıtären überschriıtt? der Warlr dieser ext für
Bezieher 1m deutschsprachigen Ausland gefährlıch? Sollte eın Verbot des
Pressedienstes nıcht riskiert werden?*

Unmiuittelbar ach Bekanntwerden des deutschen Einmarsches un der
Ankunft Eiıchmanns ın Ungarn” hatten Visser’t 00 un: TeU-
denberg 23 März 944 Bischof Bell in Chıichester gebeten, den Vor-
schlag des Generalsekretärs des Jüdıschen Weltkongresses 1ın Gen{£i, Gerhart
Rıegner, unterstützen, mıt einem weltweıten, interkonfessionellen Aufruf
das ungarısche olk WaInNcCI, die Ausrottung der en 35  urc deutsche
Schlächter oder ungarısche Quislinge“‘ zuzulassen. ® och dieser Aufruf
und eın Ööffentlicher Protest der ungarıschen Kırchen kamen nıcht zustande.
Es mußten ohl erst Hunderttausende ermordet werden. Ende Juni  nfang
Julı Trhlielt der ungarische Reichsverweser Von Horthy Proteste un!
Appelle VON aps 1US GL, dem -Außenminister Cordell Hull, VO  —

Önig Gustav VO  —; chweden, dem Präsıdenten des Internationalen Roten
Kreuzes Carl Burckhardt Der brıtische Außenmuinister, Anthony Eden,
informierte das Unterhaus. Am Julı beschwor der Erzbischof Von Can-
terbury ber BBC dıe cCNrıstliıche Bevölkerung Ungarns, das möglıchste
tun, och ein1ıge reiten Jetzt ndlıch verbot Horthy weıtere epOr-
tationen.? Eichmann tobte, konnte aber se1ın Werk erst ach der Verhaf-
tung Horthys 1im Oktober 944 fortsetzen.

Zu dıeser ‚‚Atempause‘‘ hatte auch der VON Freudenberg verfaßite Aufruf
beigetragen. Visser’t 00 berichtete: „Unser Protest die Ausrottung
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der en in Ungarn . hat eın weıtes Echo gefunden. Wır auch ın
der Lage, den christliıchen Verband ‚Der gute Hırte‘ ın udapest unter-
tutzen, der sıch für dıe Nöte der Nıchtarıer ZUT Zeıt ihres größten Elends
eingesetzt hat*“

Wer Wr Freudenberg? Hr wurde Drı 894 In Weın-
heım/ Bergstraße geboren ach dem Ersten Weltkrieg studıierte CT Jura In
Heıdelberg und reiburg und promovılerte ber eın völkerrechtliches
ema 9272 trat 8 In den Dienst des Auswärtigen mties 1920 heiratete
C: Elsa Lıefmann, dıe Adus einer säkularısıerten jJüdıschen Famiıilie kam und
bereıts als iınd getauft worden WAäl. ach 933 bestimmte ihre erkun
den ensweg der Famlıilıe. Für Freudenberg Wal 6S schmerzlıch, erkennen

müssen, dal $ als ‚„Jüdiısch Versippter“‘ 1m ‚„„arıschen‘‘ Nazıreich keine
Chance habe Seiner Entlassung kam er 935 in freiwilliges Ausscheiden
AUus dem Auswärtigen Amt

Im Kırchenkampf wandelte siıch se1ın mehr konventionelles Verhältnis ZUT

Kırche einem Bekenntnischristentum. Tief beeindruckte ıhn ‚„‚Martın
Nıemöllers und seiner Freunde unerschrockener Freimut iın der ergegen-
wärtigung des Wortes Gottes iInmiıtten Von eiıgheıt und OÖpportunismus."“ 11

Dıie existentielle Prägung Urc ‚‚Barmen‘‘ und ‚„„Dahlem“‘“‘ bezeichnete 61

später einmal als ‚„„‚dahlemitisch-bekenntniskirchliche Nachtaufe*‘‘. 12 Um
Pfarrer der Bekennenden Kırche (BK) werden, studierte BT VOonN 1935 bis
93% Theologie ın Bethel, Berlın und ase Weil 8 In Berlın neben Lehr-
veranstaltungen der Theologischen auch ‚„Kurse‘‘ des „Theolog1-
schen Lehramtes‘‘, der ıllegalen Kırchlichen Hochschule der
besuchte, wurde 8 Juli 93’7 dauerhaft VO Studium en eut-
schen Hochschulen ausgeschlossen. 13 Deshalb studıerte CT 1mM Wınterseme-
ster 937/38 In ase ach dem ersten Examen VOT dem rüfungsamt der

in Berlin 903®% wurde w{ ar in Neustadt der OSSE. Die Zuspitzung
der Judenverfolgung und Dıffamierung derer, die sıch och en
bekannten, ührten ıhn berechtigtem Zweıfel einem gedeihliıchen Wır-
ken selbst als K-Pfarrer.

Der Novemberpogrom 9038 führte einer Massenflucht Obwohl dıe
Nazıs das beabsıichtigt hatten, bestanden sS1e auf bürokratischer Abwicklung
er Formalıtäten eıner ‚‚Auswanderung‘“, weıl s1e sich auch och
igentum der Flüchtenden bereichern wollten Hılfsstellen ın eutfschlan:
un den Asylländern dem Ansturm aum gewachsen und bemüht,
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die Arbeıt koordinleren. Der ehemalige 1ıplomat Freudenberg schlen
aiIiur besonders geeignet. Bereits Ende des Jahres 938 verhandelte CT 1m
Auftrag des ‚„„‚ScChweıizerischen evangelıschen Hılfswerks für dıe bekennende
Kırche In eutschland“‘ mıt dem Home Office und den Hılfskomuitees in
London Er am die Schwierigkeıt dieser Aufgabe spuren. TOLZ
restriktiver Eınwanderungsbestimmungen bemühte 6r sıch Wege der

Er WarTr auch für dıe ıIn London * und galt be1l den britischen
ehoOorden als der maßgebende Vertreter der kırchlichen Hılfswerke beıider
Länder.

Im Januar 939 überzeugte Bischof Bell den Vorläufigen USSCHAu. des
ORK VONN der Notwendigkeit, ZUT Koordinierung der kırchlichen Flücht-
lıngshiılfe eın Sekretariat In London einzurichten. !© Am März 939
chrıeb Visser’t 00 Pfarrer Heıinrich Grüber ‚„Inzwischen geht dıe
aCcC ın on doch vorwärts, enn scheıint den riıchtigen Mann
gefunden haben.‘‘ ! Kr meıinte zweıfellos Freudenbereg. Die
ordıinıerte ıh och ın der Annenkirche ıIn Dahlem und sandte ıhn als S_
geistlıchen dıe deutsche lutherische St Georgskirche ın ndon, be1
Pfarrer Juhus Rıeger dıe en der BK-Flüchtlingshilfe zusammenliefen.
Die abendlıiıchen Fürbittgottesdienste der ın Dahlem wurden damals oft

Abschiedsgottesdiensten für auswandernde Schwestern und Brüder. In
einem olchen Gottesdienst wurde auch dıe Famıilıe Freudenberg verab-
schiedet.

Anfang prı 1939 ahm Freudenberg seiıne Arbeıt 1mM Bloomsbury
House ıIn on auf, dıe melsten Hılfskomitees ihre Büros hatten. *0
Er sollte (1) die Arbeıt der christliıchen Flüchtlingskomitees ıIn den verschie-
denen Ländern koordinieren, (2) (1l Auswanderungsmöglichkeiten
suchen, (3) Christen für dıie Unterstützung der Flüchtlinge mobilısıeren,
(4) ıttel für die Flüchtlingsarbeıt beschaffen, (5) sıch der geistlıchen Nöte
der Flüchtlinge annehmen, (6) die 31 deutschen Pfarrer, dıe als rassısch Ver-
folgte auf Eınladung Bıschof ach England kamen, betreuen un:
ihnen Arbeıt beschaffen. “! Grüber sah Freudenberg ohl zunächst nıcht
als seinen Vertreter ın on Nachdem CI ıhn während selines Aufenthal-
tes in on SCHNAUCI kennengelernt hatte, chrıeb Maı 939
Visser’t 00 Kr 6C für seine Pflicht mıitzuteılen, ‚„‚daß ich die eden-
ken, die ich seinerzeıt Freudenberg geäußert habe, zurückstellen muß
Ich habe den denkbar besten INATUC VO  — ıhm und seiner Arbeıt eKOM-
men.‘‘ 24 Nun rückte dıe Zuarbeıit für das Uro Grüber und dıe Realısıe-
IuUuNng der ane seines Leiters immer mehr ın den Miıttelpunkt der Arbeıt
Freudenbergs
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Im August 1939 Wal die Famıilie Freudenberg ın ihrem Ferienhaus In
Champex le Lac 1im Kanton 'allıs Bevor S1e dıe Frage, ob s1e angesichts
des bevorstehenden Krieges ach England zurückkehren ollte, für sıch
beantwortet hatte, Wal dieser ausgebrochen. Freudenberg verhandelte ın
ern und Genf(, ob dıe Famılıe In der Schwe17z bleiben könne. In diesen
ochen Wal 65 ZU Streıit zwıschen ar un! Visser’t 00 ber dıe
Frage, Wwıe der OÖRK auf den Kriıegsausbruch reagleren habe, gekommen.
Während Visser’t 00 meınte, be1l Ööffentlichen Stellungnahmen dıe
1C des Vorläufigen Ausschusses gebunden se1n, 1e ar ıhm VOI,
‚„VOoNn Gott den Auftrag  6 aben, seinem Ort ‚„‚Kırche sein und als
Kırche reden‘‘ Freudenberg 1e€ WI1Ie ar eın wegwelsendes Wort des
ORK für möglıch und nötig. “*

JIT.

Der Kriegsausbruch bedeutete für die Flüchtlingshilfe eine tiefe ZÄäsur.
Die europäıischen Staaten schlossen ihre Grenzen och dıchter. DiIie Lage der
Flüchtlinge ın den krıegführenden Ländern wurde immer schwieri1ger. Die
Gelder, die bısher Großbritannien ZU1 Verfügung gestellt hatte, fıelen
Au  n ber auch das kurz VOT der Fertigstellung stehende Sıedlungsprojekt
iın S40 aulo, dem das Uro Grüber beteiligt Waäl, wurde zuniıichte. Es
1e 11UT och dıie ‚„‚Auswanderung‘‘ ach Übersee, doch aiur ehlten die
en Passagen. Die Nazıs wollten das Teiclc und dıe okkupıierten Gebiete
‚„Judenfre1®‘ machen, hatten aber selber och keine konkreten Pläne. “
Deshalb uldeten s1e dıe Hılfsstellen weiıter. Sie drohten mıiıt eigenen
Inıtlatıven, WECeNnN dıe Hılfsstellen dıe ‚„„‚Auswanderung‘‘ nıcht erfolgreicher
organisierten. * 18 September 939 chrieb Grüber Visser’t 00
‚„Wıe Sıe vielleicht schon gehört aben, können, wollen und mussen WIT
uUNseIcCc Arbeıt weıterführen . Vor en Dıngen brauchen WIT einen tat-
kräftigen Menschen, der In einem neutralen Land dıesen jetzt 1Ur och
möglıchen ‚we1g ökumenischer Arbeıt energisch angreıft und durchführt.‘‘
Grüber dachte Slotemaker de Bruine und dıe Niederlande, doch
Visser’t 00 schlug PAS September ‚„unser(en) Freund Adolf“‘“‘ VOT, der
VO  —; enf Aaus mıt den dortigen Vertretern der Überseeländer dıe ‚‚Auswan-
derungen‘‘ organisieren könne. Am September gr1 Grüber den Vor-
schlag dankbar auf: ‚„„Ich nehme ja daß Sie 1dtal Il Chiıffre für TeuU-
denberg, HE) und nıcht Keller meınen Wır mMussen VOI en Dingen
Jetzt Möglıchkeıiten aben, Passagen ezanlen für Menschen, dıe AaUSWan-
ern können, aber 1m Augenblick keine Devıisen ZUT Verfügung haben.‘‘ %
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Miıt der Erweıterung des kleinen Genfitfer Stabes des „1mM ufbau egriffe-
nen  6 OÖRK einen Sekretär für Flüchtlingshilfe und der Beauftragung

Freudenbergs traf Visser’t 00 eine weıtblickende, folgenreiche, für
viele lebensrettende Entscheidung. Im Halbjahresbericht 1940 chrıeb T

ZUT Flüchtlingshilfe: ‚‚Wenn N 16 eıne Aufgabe gegeben hat, die Öökumenti-
sche Solıdarıtät verlangt, 1st 65 diese. Und WCINN CS keine ökumenische
ewegung gegeben hätte, hätte INan eine solche ewegung schaiien MUS-
SCH mıiıt dem Zıel, cANrıstliıche Zusammenarbeıt In diıeser Art VOI 1ılTtfele1-

verwirklichen.‘‘?'
Zunächst versah Freudenberg dıe Arbeıt VO  —; seinem Haus In Champex

le Lac x08  N rst 1mM Oktober 940 wurde dıe Dachstube des Einfamilien-
hauses, ın dem das Genfer Sekretarılat ıIn der 41, Avenue de Champel unter-
gebrac Wäl, sein Arbeitszımmer. Seı1mt 1942 stand ihm eın Okumenischer
USSCHAU. für Flüchtlıngshilfe beratend ZUT Selite Visser’t 00 un

Ehrenström VO Genfer Stab, Keller (Europäische Zentralstelle für
Kırchliche Hılfsaktionen), H- Henrio0od (Weltbund für Freundschafts-
arbeıt der ırchen), Cramer (Internationales Rotes Kreuz) und unl-
lon (Weltbund CVJM). “ Z7u korrespondierenden Miıtglıedern wurden
gewählt: Friedrich Sıegmund-Schultze, Paul Vogt und Gertrud Kurz. “
Besonders Nachrichten- und Meinungsaustausch bestand zwıischen
Freudenberg und Gerhart Riıegner, dem Generalsekretär des Jüdıschen
Weltkongresses ın Genf. °% Eıine wesentliche Aufgabe des ÖRK-Flüchtlings-
sekretärs Warl der Auf- und Ausbau Von Verbindungen christlichen, at-
lıchen und internatiıonalen Organısatıionen. Freudenberg knüpfte zwıischen
Helfern un! Hılfesuchenden ıIn er Welt eın großes Netz Seine und Vis-
ser’t Hooft’s Berichte sınd aiur beeindruckende Belege. Dıie Not derer, dıe
och auf dıe Möglichkeit ZU1 ‚„Auswanderung‘‘ Aaus Deutschlan9
aber auch dıe Not derer, dıe bereıts emI1griert, VOTI ihren Verfolgern geflohen
oder VOonNn ihnen deportiert worden9 astete tagtäglıch auf TeEU-
denberg Unermüdlıch versuchte CI, Hindernisse Aaus dem Weg raumen,
und bat Spenden, helfen können. Obwohl besonders ıIn der
Schweıiz, den USA und chweden hohe Summen aufgebracht wurden, WarTr

doch es 1Ur eın Tropfen auf einen heißen Stein!

Für das Büro Grüber IN Berlin WarT das ÖRK-Flüchtlingssekretariat ach
Kriegsbeginn fast das einzige Tlor ZUr übrigen Welt Im März 940 durfte
Grüber mıt Erlaubnis Eichmanns nochmals ach enf reisen, und Freuden-
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berg konnte Ende September 940) ıIn Berlın Gespräche ber Möglıchkeıten
ZUTF Auswanderung führen Grüber galt als Optimist, der auch immer eu«cC

een hatte, WI1IEe INan ıttel für dıe olft ausbeuterisch en Schiffs-
auftreiben könnte. Der Briefwechsel zwıschen Berlin und enf

äaßt erkennen, wievıiel Mühe jeder einzelne Fall kostete. Für einen einzigen
College-Freıiplatz in den USA wechselten alleın Pfarrer Werner Sylten un:
Freudenberg ber ein Dutzend Brıiefe, letztlich doch eine Absage
bekommen. * Freudenberg vermuiıttelte auch, WEn sich bereıts Emigrierte
Sorgen ihre och in eutschlan ebenden Angehörigen machten, und
bat, da eın Miıtarbeıiter des Büros Grüber diesen oder jenen besuche und

anbıete. enf mußte für das Uro Grüber ab 1940 auch dıe Finanzle-
IunNng der Auswanderungen iın S-Dollar übernehmen. Freudenberg
schätzte, daß für dıe 400 bis 500 Wartenden S() bis 100 000 -Dollar
gebraucht würden. Bıs Sommer 1941 konnten jedoch 1U A Verfolgte her-
ausgebracht werden, wofür 10 070 -Dollar erforderlıic ‚‚Weniıg

im Vergleich den hunderttausenden Todeskandıdaten; und den-
och es für / Menschenbrüder!‘‘, bemerkte Freudenberg 1m ück-
1C

Grüber hatte die Deportationen Aaus Stettin ach Lublin 1m Februar
940 und Aaus aden, der alz und dem aarlan! 1Ns südfranzösıische Inter-
nlıerungslager Gurs 1im Oktober 940 protestlert. Das WaTl ohl der TUN:!
für seıne Verhaftung und dıe Schließung des Büros 19 Dezember
1940. ° ach längeren Verhandlungen konnte Sylten die carıtatıv-seelsor-
gerliche Arbeıt weıterführen, während die ‚‚wanderungstechnische Betreu-
ng evangelıscher Rasseverfolgter künftig 1U och Urc eine Sonder-
abteilung der Reichsvereinigung der en In eutschlan: erfolgen durfte.
Am P Februar 941 chrıeb Freudenberg ylten:,,Es ist MIr eine große
Beruhigung, daß dıe Arbeıt doch einıgermaßen weıtergeführt werden ann
und in ren Händen leg Wır werden viel miıteinander tun aben,
ein1germaßen helfen können.‘‘ Als dieser TIe In Berlın ankam, WarTr

Werner Sylten schon verhaftet. * Von März bis Anfang November 1941
versuchte Freudenberg In Verbindung mıt Paul Heıinıtz helfen, der dıe
Auswanderungsabteilung 1m Uuro Grüber geleıtet hatte und diese Arbeıt
19808  —; in der Reichsvereinigung fortsetzte. Miıt Beginn der Deportationen Wal

diese Arbeıit ach Ansıcht der Gestapo überflüssig und wurde eingestellt.
Danach 1ef der Kontakt en{t-Berlın ber Tau Gertrud Staewen in der
BK-Gemeıinde in Berlın-Dahlem Die Nachrichten wurden Hre Kurier
befördert, dıe amen chiffriert Freudenberg bemühte sıch, für ein-
zelne doch och dıe Genehmigung ZUT Einreise in die Schweiz erhalten,
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S1E VOTI der Deportation bewahren. Den Deportierten aber versuchte
CT mıt Rıegners Pakete 1Ns Warschauer Ghetto schicken. °

ach der Deportation deutscher en 1Ns südfranzösische Gurs 1im
Oktober 1940 verlagerte Freudenberg den Schwerpunkt der öÖökumenischen
Flüchtlingshilfe dorthin Zwischen der neutralen Schweiz und dem unbe-
eizten Frankreich WarTr der Kontakt leichter halten Gurs War das größte
VO  — fünf Lagern, In denen 1Im Wınter 940/41 bıs 60 07010 ausländısche
Flüchtlinge interniert Sie wurden Von zanlreichen französıschen und
internationalen Hılfswerken betreut. Dıe ÖRK-Flüchtlingshilfe unterstutzte
besonders die französısche protestantische Jugendorganisation CIMADE

Leitung VO  — Madeleıne Barot uUurc Geldspenden, Lebensmittelpaket-
sendungen und den Bau VON Heimen. Der un:! für Freundschafts-
arbeıt der Kırchen und der OÖRK finanzierten dieel des Flücht-
lıngspfarrers JToureılle. Im Jahresbericht 941 /47 chrıeb Visser’t
00 „Unsere Flüchtlingshilfe ist zunächst eın Akt christliıcher Oollıdarı-
tät ber WIT können auch dem unbeschreiblichen en der enn_
ber nicht gleichgültig se1in.. Wır en er auch dem Unitarıschen
Hılfskomitee Unterstützung zukommen lassen .“ 37

Im Sommer 1947 erreichte dıe Judenverfolgung In Frankreich den Ööhe-
pun Im besetzten, aber auch 1mM unbesetzten Teıl wurden dıe en regel-
recht geJagt, zusammengetriıeben und ach Auschwitz deportiert. AIn dieser
Zeıt sSeiz ıIn Südfrankreich dıe Resistance der Gew1lssen ein S1ıe beginnt
auch einen (  auf, einen au der Brüderlıc  eıt Von Katholiken
und Protestanten, VON Klöstern und Atheısten, Von reformierten arr-
häusern und Kırchenfremden in den Cevennen und den oralpen, and-
auf landab werden Flüchtlinge versteckt . Ile moralıschen edenken
werden der einen eılıgen Pflicht untergeordnet, Menschenleben rei-
ten.‘‘ >8 Diıe Zahl der Flüchtlinge, dıe In dıe chwe1l7z entkommen VeT-

suchten, stieg sprunghaft och die Eıdgenössische Fremdenpolizeıi 1eß
dıe Grenze vollständig schlıeßen Erschütternde Szenen spielten sıch ab, als
dıe nkommenden erbarmungslos abgeschoben wurden. In der ersten
Augusthälfte informierte Freudenberg Kırchenbundpräsiden oechlın dar-
ber. Hre Verhandlungen erreichten oechlın, Tau KUurz, Marc Boegner
(Präsıdent des Französischen Protestantischen Kırchenbundes), Vertreter
der Flüchtlingshilfswerke eıne Auflockerung der Bestimmungen. So
fanden im September SOO Zuflucht, bıs Juli 1943 Walcn 68 bereıts
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In dıe emühungen, dıe Schwelzer (irenze durchlässıger machen,
platzte dıe nächste (0)881 Freudenberg erfuhr VoNn Rıegner, daß epOT-
tatıon Ermordung bedeute. “° Am 25 September 947 informıierte er meh-
ICIC Miıtglıeder des Vorläufigen Ausschusses des ÖORK, die ın entf berıie-
ten.“ eıtere Nachrichten beseltigten alle 7Zweifel Paul Vogt und Tau
Kurz beriefen das Komıitee des Hılfswerkes einer Sondersitzung
25 November eın Die en Europas stehen VOT der Abschlach-
(ung Wır erkennen eıne Schuld bekennender Kırche darın, daß Ss1e
ange gewlssen Tatsachen geschwiegen hat Den en ist heute der
Mund fast SallZ verbunden . Sollte nıcht ihrer Stelle und für s1e dıe
Kırche heute den Tatsachen eın polıtısches Wort Aaus Glauben heraus
sprechen? ‘‘ * ach dem Referat VO  —; ıner Taubes berichtete Freuden-
berg den Hilfswerk-Miıtglıedern, Was eiß VON Rıegner ber dıe Ermordung
der en Europas erfahren hatte Angesichts der erschreckenden Zahlen ist
ogts tıefe Enttäuschung verständlıch, als CT ach lJanger Debatte feststellte
Statt eines ‚„praktıschen Bekennens‘‘ se1 es zerredet worden. *

Im Januar 1943 sandte Freudenberg Persönlıichkeıten, dıe ın ständı1-
SCHI Kontakt mıt eidgenössiıschen und allııerten ehOrden standen, eine
‚„Notiz‘‘ ZU an! des Judenmords. “ Vor em aber erarbeıteten Rıeg-
918 und Freudenberg eın gemeiınsames Memorandum der Sekretariate des
OÖORK un:! JW das 19 März 1943 den Regierungen der USA und
Großbritanniens SOWI1Ee führenden jüdischen un! christlıchen Persönlichkei-
ten zugeleıtet wurde. Darın forderten s1e, ‚„„Ohne uIscChu eine ettungs-

1Ns Werk set-aktıon für dıe verfolgten jJüdiıschen Gemeiminschaften
ZOH:.,  .. S1e in den VOoNn den Nazıs besetzten Ländern VOT der ‚„ ZCNAU vorbe-
dachten Ausrottung‘‘ bewahren. Das Memorandum se1 auf taube ren
gestoßen. Visser’t 00 wurde vorgeworfen, auf ‚„„z1Oonistische Propaganda
hereingefallen‘“‘ se1n. ‚50 War 6S dem Memorandum nıcht beschieden,
politische Geschichte machen und den Verfolgten helfen ber On ist
erwähnenswert als eın frühes und iın dıe Zukunft welsendes Dokument VCI-

bindlıcher christlich-jJjüdiıscher Zusammenarbeıt ZUr Rettung kostbarer
Menschenleben‘‘, chrıeb Freudenberg 1969 ın A Rettet s1e doch!‘‘®

Als Dietrich Bonhoeffer 1mM März 1941 ın enf WAal, hatten Freudenbergs
iıhn und ein1ıge Schwelzer Freunde einem en ın ihre Wohnung einge-
en Visser’t 00 erzählte ach dem Krıeg, daß Bonhoef(ffer damals auf
dıe rage, woflfür CT In der heutigen Lage bete, ohne zögern geantwortet
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habe ‚‚Wenn Sie 6S w1issen wollen, ich bete für dıe Niederlage meılnes Lan-
es, enn ich glaube, daß das die einziıge Möglıchkeıit ist, für das
en ezahlen, das meın Land In der Welt verursacht hat.‘‘ 46 Auf
einen T1e Pfarrer Hans Asmussens Visser’t 00 ZUr Schu  rage
antwortete Freudenberg 11 Januar 1943

ANCH Jahren ist meln Amt, mich mıiıt einer besonders qualifiziıerten und für
das Gesamtbild typiıschen Schuld uUuNnseIcs Volkes beschäftigen und als Diener der
Kırche den Opfern dieser Schuld beizustehen. Ich empfinde dıe Rıesenlast Lagtag-
iıch nsere Predigt mul Sanz hart und verständlıch VOoO  — dem Kreuz voll-
streckten nıederschmetternden Urteil über NSCIC, des deutschen Volkes konkrete
Sünden reden Wır mussen dıe Gebote buchstabieren Sie sprechen wieder-
holt VO  — uUuNsSseTENMN priesterlichen Amt Aber ZUT Vermeidung VOoON Kurzschlüssen
ist e 9 jedenfalls fürs Öökumenische Gespräch, ratsamer, auch VOoO  — prophetischem
Auftrag und Handeln reden Die Schu.  rage sollte allerdings der internatio-
nalen polıtıschen Arena werden. Das kann aber 1Ur geschehen, WE WITr
selbst bel uns abrechnen un: Wal adıkal Die Kırche ist gerufen, dıese Abrechnung
VO  e ottes Wort her in prophetischem Reden und Handeln vorzunehmen. Das ist

entscheidender ökumenischer Beıitrag ZUuU Frieden der Kırchen Nachdem
WIT den Taumelkelch des unverantwortlichen ‚natiıonalen Imper1alısmus bıs ZU[f
efe ausgetrunken haben, müuüssen WIT Nsere freien Kräfte loyal dem Aufbau des
europäıischen Friedensbundes zuwenden und gleichzeıtig im eigenen, NEeEUu aufgeglıe-
derten un! bewußt anspruchslosen Hause die Grundlagen VO  — Vertrauen, Recht un!
Ordnung scha{ifen. Bel dıesem JIun kann und muß das VON der freien Kırche verkün-
digte Wort richtungweısend helfen.“‘ +

Dieser Briefwechsel hat die TS Begegnung zwıschen Vertretern des
ORK und dem Rat der EKD 1m Oktober 945 In Stuttgart vorbereiıtet. Wiılıe
ın ihm das Verständnis VON Schuld mıt dem priesterlichen Amt (Asmussen)
DZW. dem prophetischen Amt (Freudenberg) verbunden wurde, gab 6S auch
in der kırchliıchen Schulddebatte ach 1945 diese beıden Interpretations-

Was Freudenberg forderte, hat ann Martin Niemöller ın seinen
zahlreichen Vorträgen ZU1 Stuttgarter Erklärung herausgearbeıitet. Freuden-
berg War In enf der Vorbereitung der Stuttgarter Begegnung beteiligt.
Das belegen seıine Bemerkungen den unizenn ‚„‚Hauptpunkten““, die für
das espräc mıt den Deutschen vorbereıtet worden Als 13 un
Wal notiert worden: Dıie deutschen Kıirchenführer möchten euti1c Aaus-

sprechen, Was die ‚„Herrschaft des Schreckens un der Verfolgung‘‘ für Leıid
ıIn Europa Z olge hatte Handschriftlich ist hıinzugefügt worden: „auch
der Juden‘‘. % Am 11 Oktober 1945 chrıeb Freudenberg Martın Nıe-
möller

‚„Die Jage in Stuttgart wären reich9 WeNn In einem kurzen, schliıchten
Wort ausgesprochen würde, dal3 dıe Kırche In Deutschland die Schuld des deutschen
Volkes all dem Entsetzliıchen, Was in den etzten zwölf Jahren In seiınem Namen
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geschehen ist, klar anerkennen und sıch der Verantwortung der Kırche dem
Geschehenen ekennen würde. €l sollte INall nıcht 1n allgemeınen Formeln ble1-
ben: sondern orte des tiefen Bedauerns finden .6

Das Bekenntnis ZUI Miıtschuld der Verfolgung der uden, dem
ihnen zugefügten Leıid und dem Tod VO  — sechs Millıonen Jüdıscher Mitmen-
schen fehlte In der Stuttgarter Erklärung. Das Warl dıe größte Enttäuschung
für diejen1ıgen, die sich In der Schwe17z für dıe Flüchtlinge eingesetzt hatten:
Gertrud Kurz >® und Paul Vogt. ” Freudenberg chrıeb 19 De-
zember 1946 Asmussen, den Präsidenten der KD-Kanzleı Es se1 und
bleibe „eIn Jammer, daß in dem entscheidenden Satz der Stuttgarter a_
IuUuNng das Wörtchen ‚Juden und daß dieser angel auch spater nıcht
ausgeglichen wurde‘“‘. Er 395  (6) erZlIic daß sıch doch bald eın rechtes
Wort dieser schwerwiegenden rage finden 1äßt‘“ Freudenberg hat das
enlende Bekenntnis der Schuld den en immer wlieder angemahnt
und Uurc eigene Entwürfe erreichen versucht. SO hatte DE inzwischen
Pfarrer der Flüchtlingsgemeinde ıIn Heıilsberg be1l Bad Vılbel für die
Evangelısche OC Il ın Hannover 1m Jul]ı 949 einen Entwurf
vorbereıtet, der aber nıcht besprochen wurde. ° Im Februar 950 egte CI

dem ‚„„Deutschen evangeliıschen USSCHu für Dienst Israel®‘ einen Ent-
wurf ‚„„Dätze ZUT Judenfrage als Friedensfrage‘‘ * VOT, den dieser der EK D-
Synode 1mM prı 95() ZUT Annahme empfehlen sollte. Obwohl der Aus-
SC Freudenbergs nlıegen ablehnte, esScCANIO die Synode auf Antrag
Heıinrich Vogels VOI dem Wort ‚„Was kann dıe Kırche für den Friıeden
tun?“** eın ‚„‚Wort ZUT Judenfrage‘‘. ”° Während Freudenberg auf EKI)-
ene weıiterhin Zurückhaltung begegnete, wurde CT ıIn den Vorstand der
‚„‚Gesellschaft für Christliıch-Jüdiısche Zusammenarbeit‘“‘‘ ın Frankfurt
Maın gewählt un! In den Deutschen Koordinlerungsrat kooptiert. Bereıits
9572 wurde auf seıne Inıtiative der ‚„‚Evangelische Arbeitskreıs für Dıenst
Israel‘‘ der Evangelıschen Kırche VO  am Hessen und assau gegründe  7
Helmut Gollwıtzers Vortrag ‚„Israel un: WIT Deutsche‘‘ >® auf dem Mün-
chener Kırchentag 1959 führte ZUT ründung der ‚„Arbeiıtsgemeinschaft
en un: Christen e1ım EK1 ıIn der Freudenberg VOINl Anfang mıt-
arbeiıtete. Ihr ist 6S danken, daß 1980881 ndlıch ın der EKD die eolog1-
sche Arbeıt ZUT Erneuerung des Verhältnisses VO  — Chrıisten und en auf-

wurde. Pfarrer Dr Adolf Freudenbergzs Lebensweg un Werk ist
21n eispie. dafür, WIe die humane Solidarıta ZUr christlich-jüdischen Solt-
darıtät wurde und iImmer wWieder werden muß.
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VIT

AuS der Geschichte lernen? eWl1 Geschichte wıiederhaolt sıch nıcht
Und doch sınd dıe Parallelen zwıischen der Entrechtung und Vertreibung der
en ın der NS-7Zeıt und der tellung unNnseIecerI ausländischen Miıtbürger in
unNnserIrem Staat ZU Greıifen und erschreckend. on wıieder nıcht 11UI

VOoN den Rechtsradıikalen wırd mıt der Warnung VOT „Überfremdung‘‘
Stimmung emacht. on wieder werden diese ‚„„Fremden‘‘ der (Girenze
zurückgewlesen oder abgeschoben. ‚„‚Kırchenasyl‘‘ alleın genugt nıcht

Freudenbergs e1spie un  N Zur eılıgen Pflicht, Menschenleben
TeELLCH; gehört auch, sıch für eın Denken und gerechtere gesetzgebe-

rische alßnhahmen als Voraussetzung eines friıedlichen und gleichberechtig-
ten Zusammenlebens einzusetzen. ‚‚Denn der HEerIr. CUeT Gott, hat dıe
Fremdlınge ı1eh Darum sSo ihr auch dıe Fremdlıinge heben‘‘
® Mose 10,1/—19).

NM  GEN

1t.n Soll ich meılnes Bruders uüter sein?, hg.Vv. Schweizerischen evangelischen Hılfswerk
für dıe bekennende Kırche in Deutschland, Zollikon-Züric 1944, 70f,
Vgl Armiın Boyens, Kırchenkampf und ÖOkumene BMünchen 19/3, 140
Entwurf und Begleitbriefe 24  O 19  0 die Mitglieder des Ausschusses SOWIle Kır-
chenpräsident occhlıin, 1n Archıv des ÖRK (AÖRK) Gen SecC. Box Freudenberg-
Files, kte Der Aufruf wurde 1m Okumenischen Presse- un Nachrichtendienst, Nr. 26,
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Freudenberg erinnerte sich nicht mehr, der Passus In der deutschen Ausgabe unter-
1e' (Brief den ert. Boyens, 140, Anm 233, ist korrigleren. Die ber-
eizung Aaus der französıschen Ausgabe wird zıt. in Freudenberg, Rettet S1E OC
Zürich 1969, 229
Vgl Gerald Reıtlınger, Die Endlösung, Berlın 1983,
Vgl Boyens, 139, 33721.
Vgl Reitlinger, 489z E Vgl Boyens, 141 Am 26  D orderte der Präsident des Schweizerischen Kırchenbundes,
oeC  1n, den reformierten Bischof Ungarns, Ravasz, auf, seine Stimme Ööffentlich

den Judenmord rheben informierten ar Brunner, Vis-
ser’t 00 und Vogt in einer Erklärung mit Berichten ber ngarn dıe ÖOffentlichkeit

Gen SEeC.; Box 1; Freudenberg, Rettet, 2291)
Als atum nn: Boyens den (S.141), Reıitliınger den (S.488T1, 491), OSZtONY
den („Unternehmen Margarethe‘“‘, 1n Die Zeıt, 18  9 1994, 5.86)

1sser ’t 00 ÖRK-Jahresbericht ulı 1944 Jul:ı masch. Ms., 1 9 in
ÖRK, BOox Gen.Sec. 1’ Freudenberg, Rettet, 220 Am 1944 traf uch der schwedische
1plomat a0u. Wallenberg in udapes ein, der Zehntausende ungarıscher en VOT dem
siıcheren Tod etitete.
Freudenberg, Rettet,

12 rıe den 'erf. 1973
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dierenden VON der Berliner Universität, In: Theologische Fakultäten 1m Natıiıonalsozıialıs-
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313
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Berlin, seinen OoNnsıtz ach onverlegen können (Kopie ermann Freudenberg,

16
Weinheim).
Die Sıtzung fand 1939 in St ermaın be1 Parıs Vgl Boyens, Kırchenkampf
und OkumeneEMünchen 1969, Za Heıinrich Puffert, Die Bedeutung Öökumen1-
scher Flüchtlingshilfe für den Weg des Okumenischen ates der Kırchen, In: 36, 1987,

1/ AÖRK, Gen (COTT.
18 Vgl Die Evangelısche Kırche iın Deutschlan:! und die Judenfrage, enf 1945, I3
19 Helmut Gollwitzer nannte als atum: Februar 1939, 1n Frei 9 Was reC ist rgıtte

Gollwitzer 1922 DIS 1986, hg.v. Aktıon Sühnezeichen u Berlin 1986, Die Emigration
erfolgte Anfang März 1939 (Brief 1989 Frau rost, geb. Freudenberg,
den er:
Vgl TNS' WE  al, Bloomsbury House. Flüchtlingshilfsarbeıt In on
Aus persönlıchen Erinnerungen, 1n: Das Unrechtsregime, hg.v. Ursula Büttner, Z
Hamburg 1986,
Vgl Freudenberg, Dıe Kırche und die nichtarischen Christen, masch. Ms Aprıl 1940, S.29f

Interchurch, Aıd Herrn Francois UTZY, Archivar 1Im ORK in Genf,:
ich für aufwendige Recherchen und Materılalbereitstellung ‚/-1 als ich als DDR-
Bürger N1IC ach enf reisen konnte.
ÖRK, Gen COIT.

23 Briefe Freudenbergs Barth und 1939 ar Bar'  -Archıv Basel) SOWIle eın
undatıertes Thesenpapıer 1m OÖRK Den Briefwechsel Barth — Visser’t 00
7./30 1939 veröffentlichte Boyens, Kirchenkampf un! ÖOkumene 9-1 299-306
Im Oktober 1939 bestand der Plan, eiIn ‚„„Reichs-Ghetto*“* 1Im Bezirk Lublin Polen)
errichten: Vgl EEV Goshen, 15 eın Ausnahmeftfall unter den Judenlagern der S5, 1n
HZG 40, 1992, O5{T. Vor der ‚„Endlösung gab och den SOg ‚‚Madagaskar-Plan  L

25 Am 11 939 bat Freudenberg den ekrTetäar des Internationalen Missıonsrechts, Conrad
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26
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28 Vgl Freudenberg, Rettet 218 Im Bericht ‚„Kırchliche Flüchtlingsarbeıt der Kriegszeıt“‘
(Januar nannte Freudenberg och N1IC ('ramer und Guillıon (S Im CCO
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